




Vun freundliche Dienſte c.

As Unſers gnadigſten Churfurſten und
Herrn Durchl. an alle Obrigkeiten und
Befehlshabere dieſer Furſtenthumer

und Lande am 20. Februar. 1703. der
Pietilterey halber in Gnaden abgehen laffen ein
ſolches kan euch weil ihr es von der Cantzelverleſen

muſſen nicht unbekandt ſeyn. Gleich wie nun
die Chriſtliche Landes-Vaterliche Vorſorge Un
fers gnadigſten LandesHerrn fur die Beybehal
tunij reiner und geſünder Lehre ein w mnonches
Werck iſt daß wir nicht zweiffeln der AllerhocnnAAIIjwerde.es hie zeitlich un ewiglich belohnen;

nebſt allen General. und dpecial-Superintendenten,
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Eo ertordert unſere Schuld eit daß auch wir
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wie auch aeſuinter Prienerſchafft (als welche Chri
ſtus derihEtrilber ſeine Kirche hieſelbſt zu Wach
tern und Mirten geſetzet junſer Ambt hierunter ſora
faltig veobachten einaangs erwehnter heilſamen
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Verordnung aufs genaueſte nachleben und alſo die
preiß wurbige lntentlön hochſtgemelter Sr. Chur

A furſtl.



furſtl. Durchl. nach allem Vermogen ſecundiren.
Diewein uben wie die Schwatiuen  Ebthutiſfen
und veparatiſten insgemein alſo auch dieſo gt
nandte Pietilten, nicht durchgehends einerley Mei
nung.fuhren. ſondern deren einige:bejahen. was
andere ihres gleichen verneinen; hergeaen dieſe
vor wahr halten was jene verwerffen; So werdet
ihr ſie jedoch aus nachfolgenden Notis Chatacte-
üiſticis.(ob zwar deren einige offentlich auch nicht
Alles billigen) guten theils von den dzechtglaubigen

au unterſcheiden wiſſen.
1. Daß ſie die von der Hohen Obrigkeit in

lrchenSachen gemachte Verordnungen porgin

viuliich halten und wo e es thun durffen unter
dem Vorwand z man mitſſe Gott mehr ge
chorchen als den Menſchen. tern: Die
Weltlichen das iſt (nach threr blilclrgung)
die Heidniſche und andere unglaubige Konige
perſczen uud. die Czewaltigen heiſgt
man gnadige Herron Zohr abor ſ bas uſt 1

wie Chriſten) nicht alfo gantzüch
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unter dem Nahmon)Balol. rer heuchelerifchen
Cletilay, des Sttans Schule/ und andern ſchand
bahren kxpreſſionen, auffs auſſerſte verla
ſtern. J4

Z. Das Kirchen gehen und die offentliche
Verſamlungen deshalber vor unnotig aus—
ſchreien; weil Gott den Sontag zu feyren nicht
grbohten auch dis meiſten Kirchen Ganger ſich nicht
recht beſſern zu dem im Neuen Teſtament ſteiner—
ne Tempel auffzufuühren an keinem Ort; wolaber
daſr wir oder unſere Hertzen Tempel
Gzottes ſehii hzllen verſchiebentlich vefohlen
worden.“

J

a gl Js LC5ſt 4 fiddie Schwachglaupige eingeſetzet entweder gantz
lich oder wenigſt in offentlicher Verſammlung augz

der Uhrſach entnalten /weil ivrer Phariſeiſchen
Einbildunge nach unter denen ubrigen Conimu-
nicanten auch Unwurdige befindlich.

5.. Daß ſie die KinderTauffe entwedtr
durchgehends verweruen odey iedoch die Wiederan

gebuhrt aus dem Waſſer und Geiſt ieuügnen; vazu

A2 den

4. Daß ſie ſich des helligen Nachtmahls
s welches einigerheinung nach nur: fur die
userwe ten un er lri i anderer nur nr



den TauffBund welchen die Gevattern im Nah
men des Taufflings mit Gott aufrichten ver
lachen.

G6G. Das in unſern Evangeliſchen Kirchen ge
wohnliche Beicht horen ablolviren und Commu-
nion halten (wie aus einer gedruckten Charteck
offentliche Bekandniſz &ec. genant mit meh

rem zuerſehen) auffs auſſerſte ſchanden und ver
laumbden.
 7:. Daß ſie ſich ſelbſt ruhmrahtiger weiſe

fur ſolche erneuerte und geheiligte Chriſten aus
geben ſo mit der Zeit zu einer ſolchen Vollenkom
menheit gelangen mogen das ſie ihr ubriges Le
ben ohn alle Sunde zubringen konnen; auß
drucklich wieder Roman: IIl. Gie ſind
allzumahl Sunder und mangeln des
Buhms ſo ſie an GOtt haben ſolten:
inlob: 1. So wir ſagen wir haben teine
Sunde ſo verfuhren wir uns ſelbſt
und die Warheit iſt nicht in uns und
machen: GOtt zum: Eugner. Ja wenn
inan ihnen das kuempel Pauli vorhalt welcher

Koum.
4



der ſage: ich verlaſſe mich auf das Ver

A 3 dienſt

Rom: VlI. ſeine Unvollkommenheit nicht nur be
kennet ſondern hertzlich beklaget: ſeyn fie ſo un
verſchambt daß ſie dieſem Heil. Apoſtel antich
ten durffen das er ſolches von ſich als von einem
noch unwiedergebohrnem Menſchen geſchrieben;
abermahl wieder den klaren Text, deſſen ante—
ccdentia und conſeqventia, auch St: Pauli ſo offt
wiederholte exptelliones; darin er von ſich nie—
mals in præterito redet/ ſondern allezeit in præſenti.

8. Daß ſie von dem innerlichem Licht Offenbahrungen Uberzeugungen verfallenem Chriſten

thum vier TempelGotzen auch denen dreyen
gradibus, der auſſer ihren Schrancken ausſchweif
fenden ſo genanten myſtiſchen Theologie, wie
auch Weigelii, Bohmens und anderer Schwer—
mer-Bucher ein groß Geplar machen/ beſagte
Bucher auch gerne leſen und andern recommen—
diren dabenebenſt dieſe und dergleichen Redens
Ahrten gemeiniglich im Munde fuhren: mit dem

Krrchen gehen iſt es nicht ausgemacht;
der bloſſe Glaube will es ni ht ausrich
ten; es iſt nicht gnug das ein Sterben



dienſt Chriſti/ ⁊cr welche und dergleichen
RedensArten; ob ſie zwar in geſundem Verſton
de eine bequemet interpretation admittiren: ſo iſt je
doch ahloluteè und vhie Explication alſo zureden
an dieſen Leuthen drßhalber nicht zu dulden weill
ſie dadurch Unſer Unuſterium implicite tiner ſate

ar /h Lehre falſchlich beſchuldigen.
9. Das ſte durchtzehends auff guth pkürile iſch

alle diejenige ſo es nichtnüil ihnen halten als
Unwiedergebohrne Unvollkdinmene und Gottlo
fe tradueiren J J

to. Duß ſie hin unb wiedet onverieleuls ti
flellen und mit zuziehen fronibbkr itlſ ihrr Hau
fer nicht gehoriaer Leüthe BehtStunden halten)
Sprucht der Sthrifft erkiulen ja wol gar: wenn
ſie einen WinckelPrediger haden konnen der ts
zu thun vermag predigen laſſen und dadurch in
aller ſtille ihre Jrrthumer fort pflantzen; vornem
lich aber wie S. Iaulus ſl Thimoth:lil. lange vor
her geweiſſaget: die Weiblein gefangen fuh
ren die mit Guuden beladen ſeyn und
mit mancherley Euſten fahren.

u. Daß ſie den Chiliasmum aus einem ubelver
ſtan



ſtandenen loco Apocalypſeos entweder offentlich
hekennen oder jedoch den Leuthen weiſmachen wol
len ob weredas Tauſendtjahrige Reich,/ ſo in der
Auſpurgiſchen Confellion verworffen/ ein gantz
ander Reich/ als die jetzige Pietiſtiſche Chiliaſten
verkündigen.

i2. Daß ſie das Lachen und Tantzen fur eine

TodtSunde ausgeben da jedoch Kiſibilitas, pro.-
prium hiominis; das andere wenn es ohne Leicht
fertigkeit geſchicht/ o in unſermKinder Catechilmo
verbotten ein mittelding iſt und auff Ehren-Gela
aen von weltlichen Perſohnen gahr woll gedul—
det nerben kan.
1z. Daß ſie bas Btudium pietatis bonorum

vpetuni zum præjuditz und mit Verkleinerung des
Glaubens treiben den Evangeliſchen Predigern
aber behtneſſen/als db fie darunter ihr Ambtnicht
ttreulich verrichteten/ ſondern nur vom bloſen Glau
ben den Leuten was vorſchwetzeten da jedoch
idie Evangeliſchen Kirchen einhellig lehren auch
unſere Prieſter ihten Juhorern ein ſolches vorzu
tragen ſchuldia ſeyn das in Chriſto Jeſu
ſfder Beſchneſung noch Vorhaut et

was



was gelte ſondern der Glaube der
durch die Eiebe thatig iſt Gal: V. das wer
da ſaget er habe den Glauben und habe doch die

Wercke nicht ein ſolcher Glaube niemand ſeelig
machen werde. Daß der Glaube wenn er nicht
Wercke hat an ihm ſelber Todt ſey. Jac. ll. hie
zu kombt14. Das ſie das Wort Gottes und die sa
cramenten unkrafftig halten wenn der Prieſtet
nicht ein ſolcher heiliger wiedergebohrner und vvn
Gott gelehrter Theologm iſt wie fie erfordern.

2rtz. Daß einige dieſer Leute davor halten qas
man nicht arbeiten muſſe weil dit Arbeit als ein
Fluch oder Straffe der Sunden halber in dit Weit
rommen ſey; dahingegen ein Chriſt der vollenkom
kich wiedergebohren alle feine Kraffte Gotte zu die
nen nicht aber Zu der Leibes Arbeit mit anwenden
muſſe: wieder den ausdrucklichen Befehl des Heül.
Apoſtels 2. Theiſ: c. z. Wer nicht arbriten

wil der ſoll auch nicht eſſen. unJ

16. Daß einige bietiſten ſich in ihrer Schwaf

merey fo weit vertieffet das fit uunmeht ungeſcheu

et



et die ewige Verdamnis der Gottloſen gar zuver
lengnen fich unternehmen durffen wirder die Son
uen klabre zum drittenmahl wiederholte Worte
Chriſti Marci. X. 42. &ſeq. Und dieſes ſind zum
theil die Lehren und RedensArten  dabey man dieſe
ſchadliche Zectiren noch guter maſſen erkennen kan.

Da ſich nun dergleichen Leuthe deren entwe
der einige etzlichen oder aber andere allen vorbe
nahmnten  Jrrtpumern zugethan in euren ·inſpecti.
onen oder Parochien, es ſey unter zuhorern oder
Lebrern finden ſolten ſo habt thr die von Chrifto
ſelbſt. Majth in hlX.yorgeſchriebene Graclus atl.
moniiin ſnit danſelben zueohachten und tenn
keine prryat Erujnerungen zureichen wollen auff

VV

der auugeſdenn racnehkum zugebrauchen und nach
verania.nunu det. agtgudiggrrihumer der lietilteti
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dungen mit ſeinrin NReben Chelſten geletentlich zů
nfirsen Dir Wibelin undeveinverbuchtint bzeiſt
liche Buchernzuleſen mit gindern und Goſinde in
ihren  Huuftun Morgens und Abends Beht
Slunden izihaltennut:Daß es witwener 3 4. 3 J E s2

woltt nnu vaß leyder! mehr uls vieil verfalle

ne Ehriutamhnmu veſchonen die Puicſter/ ſo da
deß HErrulrrtk nachkuig ittelben vher ſgtiſt ir
urolich ileien eunſchuldigen dus Kitchenaenen oh
ne Audacht das Weichten ohnr! Reut und Leid/
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tueiben daß ob zwar im Articul der Rechtferti

gung dar Glaube allein in ſo weit er das Ver
dienſt Ehrntiergreiffet gerecht macht/ er dennoch
wenn er ein lebendiger/und nicht todter Glaube
heiſfen ſoll// Gehornam wircktn und alſo durch
die Liebe und andere gute Wercke thatig ſeyn
muſſr.

Jhr habt dabeneben wie bißher alſo auchv.

künfftig euren“ Zuhorern wit einem cxemplari
ſchen Wandel vorzuleuchten und nach der Ermah

oune

beü vorzuſtellen zum urbilde guter
Warole mut Eyrbarkait mit heilſamen
undnlitapelr ſe/ duſg dleſt Wi

Yli

drzgae kn yud nichts
huven 7 oaſg ſie von Euch Böſes ſagen

mogen. 7D iwle ultewie hengnhectunn eiſn inher
ctionen und Vietneinte derglrtchen Schlvarmerey

ſich hervor thun oder auch. welches die Barm?

u

hertzigkeit Gottes in allelt Gnadeit ahwenden ĩ
wolle) aus euch ſelbſt:! auth den Worten 1

11
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ĩ anadigſten Herrn unterthanigſte Relation abgt-
ſtattet werden konne deſſen Churfurni. Durchl.
befuudenen Umbſtanden nach alßdaini daruntet
verordnen werden. tieh i,

Wir haben aum Unterricht dieſes anJ euch abgehen zu laſſen der. Nothurfft  trachtetn
Ae

inib feynd euth im ubrigen ſanvt uno ſonvers. zu
fteundlichen Dienſten geneigt. Hannvort den tz.
Martii Anno 1703.1

uutChurfurſtl. Sraunſchw. Eüneburg.
Conliſt, und KirchenRahte. 5

An alle Eenert: iind Special nnet inent.4 n

Superintendenten“ wie anch
nPrieſter dieſer Furſtenthümer

und Landen.
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